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1. Allgemeine Vorinformationen

1. Allgemeine Vorinformationen 

1.1. Methodik 

Wie die Standortumfrage ist auch die Konjunk-
turbefragung auf Dauer angelegt. Sie wird von 
der IHK Ostbrandenburg dreimal im Jahr durch-
geführt. Um nicht alle Mitgliedsunternehmen 
um die Beantwortung des Fragebogens bitten zu 
müssen, erfolgt die Befragung im Rahmen einer 
repräsentativen Stichprobe. Diese Stichprobe 
berücksichtigt die Struktur Ostbrandenburgs im 
Hinblick auf seine Branchen, Regionen und Unter-
nehmensgrößen. Hierdurch ist die IHK in der Lage, 
ein realitätsgetreues Abbild der wirtschaftlichen 
Situation in der Region zu ermitteln.  

In jedem der drei Befragungszeiträume werden 
die Mitgliedsunternehmen nach ihrer aktuellen 
wirtschaftlichen Lage und ihrer erwarteten 
Geschäftsentwicklung in den nächsten zwölf 
Monaten befragt. Auch die inländischen Investi-
tionen und die Personalpläne der Unternehmen 
werden in jeder Konjunkturumfrage untersucht. Je 
nach Befragungszeitraum werden darüber hinaus 
Fragen zur Finanzierung, zum Arbeitsmarkt oder 
zu anderen wirtschaftsrelevanten Themen in den 
Fragebogen aufgenommen.  

Die Antworten der Unternehmen werden nach 
Ende des Befragungszeitraums so ausgewertet, 
dass die IHK Ostbrandenburg Informationen über 
die prozentuale Häufigkeit der einzelnen Antwort-
möglichkeiten erhält. Anschließend verwendet sie 
diese Informationen, um die Differenz (den Saldo) 
zwischen der prozentualen Häufigkeit der posi-
tivsten und der negativsten Antwortkategorie zu 
errechnen. Mithilfe eines Vergleichs der einzelnen 
Salden kann sie dann die Entwicklung der gewerb-
lichen Wirtschaft über die Zeit prägnant und 
nachvollziehbar darstellen. 

 
 
 
Letzterem dient ebenfalls der IHK-Konjunktur-
klimaindex. Dieser setzt sich aus den Salden  
zur aktuellen Geschäftslage und den Geschäfts- 
erwartungen der Mitgliedsunternehmen 
zusammen. Zu seiner Berechnung wird die Formel 
 √(L1-L3+100)*(E1-E3+100) verwendet. Dabei 
bezeichnet L1-L3 den Saldo der aktuellen 
Geschäftslage und E1-E3 den Saldo der Geschäfts-
erwartungen. Da der Konjunkturklimaindex von 
allen IHKs auf die gleiche Weise berechnet wird, 
können seine Werte sinnvoll miteinander  
verglichen werden.

1.2. Struktur der Umfrageteilnehmer 

Im Frühsommer 2023 hat die IHK Ostbrandenburg 
2.017 Mitgliedsunternehmen befragt. 328 von 
ihnen haben den Fragebogen beantwortet und so 
zu einer Rücklaufquote von circa 16 Prozent beige-
tragen. Die Einschätzungen konnten in diesem Jahr 
von Mitte April bis Anfang Mai abgegeben werden. 

Entsprechend ihrer zahlenmäßigen Bedeutung im 
gesamten IHK-Bezirk machten die Dienstleistungen 
mit 129 Antworten den größten Teil der Rückläufer 
aus. Auf den Rängen zwei und drei folgten der 
Handel mit 53 und die Industrie mit 47 Rückmel-
dungen. Im Bau- und im Verkehrsgewerbe waren 
mit 41 bzw. 21 Antworten etwas weniger Rück-
läufer zu verzeichnen.

Regional waren die Landkreise Oder-Spree und 
Märkisch-Oderland mit 91 bzw. 88 Antworten 
am häufigsten vertreten. Die Ränge drei und vier 
belegten der Barnim mit 72 Antworten und die 
Uckermark mit 48 Rückmeldungen. Aus der kreis-
freien Stadt Frankfurt (Oder) nahmen 29 Unter-
nehmen an der Umfrage teil. 
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Die aktuelle Geschäftslage der gewerblichen Wirt-
schaft in Ostbrandenburg hat sich in den vergan-
genen Monaten wieder eingetrübt. Der Saldo aus 
einer guten und einer schlechten Geschäftslage 
verringerte sich vom Jahresbeginn zum Frühsommer 
von 16 Punkten auf 11 Zähler. Zwar ist der Anteil 
der Unternehmen mit einer guten Geschäftslage 
leicht gestiegen. Der Anteil der Betriebe, der von 
schlechten Geschäften berichtet, ist allerdings noch 
stärker gewachsen.

Auch die Geschäftserwartungen für die kommenden 
12 Monate zeigen die anhaltend schwierige Lage. 
Zwar hat sich der Saldo aus positiven und nega-
tiven Geschäftsaussichten gegenüber dem Jahres-
beginn von -42 Punkten auf -28 Zähler verbessert. 
Vor dem Hintergrund der erheblich gestiegenen 
Erzeugerpreise, der anhaltend hohen Inflationsrate 
und der daraus resultierenden rückläufigen Kon-

sumneigung sowie zusätzlicher Belastungen durch 
wirtschaftspolitische Rahmensetzungen rechnen 
mehr als 90 Prozent der Betriebe nicht mit einer 
Verbesserung der Geschäfte.

Angesichts der verschlechterten Geschäftslage und 
der pessimistischeren Geschäftserwartungen ist der 
Konjunkturklimaindex wieder gefallen. Im Vergleich 
zum Jahresbeginn verlor er rund 2 Punkte und liegt 
aktuell bei nur noch 74 Zählern. Dieser negative 
Trend zeigt sich in nahezu allen Branchen. Vor 
allem aber in der Industrie ist der Konjunkturklima-
index aufgrund der schlechten Geschäftslage und 
anhaltend trüber Geschäftserwartungen deutlich 
abgesackt.

Aufgrund der eingetrübten Geschäftserwartungen 
bleibt das Investitionsklima für die gewerbliche 
Wirtschaft verhalten. So hat der Anteil der Unter-

2. Konjunkturelle Entwicklung im IHK-Bezirk

Geschäftslage der Unternehmen in Prozent Geschäftserwartungen der Unternehmen in Prozent
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nehmen, die überhaupt investieren wollen, von 55 
Prozent (Jahresbeginn 2023) auf 60 Prozent leicht 
zugenommen. Zum anderen hat sich der Saldo aus 
steigenden und fallenden Investitionen gegenüber 
dem Jahresbeginn von 11 Punkten auf 10 Zähler 
wenig verändert. Knapp die Hälfte der Unternehmen 
plant momentan keine oder zurückgehende Investi-
tionen. 

Bei den Investitionsmotiven ist die Bedeutung des 
Ersatzbedarfs zum Frühsommer wieder auf über 79 
Prozent gestiegen. Die Bedeutung des Investitions-
motivs „Rationalisierungen“ liegt an zweiter Stelle 
mit 36 Prozent. Die Bedeutung des Umweltschutzes 
ist auf 29 Prozent gestiegen, Produktinnovationen 
(23,4 %) und Kapazitätsausweitungen (23,5 %) sind 
dagegen gesunken. 

Signale der Stagnation zeigen sich auch bei den 
Beschäftigungsplänen. Der Saldo aus steigenden 
und fallenden Beschäftigtenzahlen hat sich im Ver-
gleich zum Jahresbeginn von -11 Punkten auf -20 
Zähler vergrößert. Der Anteil der Unternehmen, der 
mit Neueinstellungen rechnet, beträgt inzwischen 
weniger als ein Zehntel. Dadurch dürfte der Perso-
nalbestand in den Ostbrandenburger Betrieben in 
den kommenden Monaten zurückgehen. Ursachen 
sind Anpassungen an die reduzierte Nachfrage als 
auch fehlende Arbeitskräfte. 

Die Bedeutung des Fachkräftemangels bei den wirt-
schaftlichen Risiken liegt unverändert bei 63 Pro-
zent. Mit 72 Prozent dominieren weiter die Energie- 
und Rohstoffpreise. Angewachsen sind die Risiken 
aus den wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen 
(59 %) und steigenden Arbeitskosten (56 %). 
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Die aktuelle Geschäftslage in der Ostbrandenburger 
Industrie hat sich gegenüber dem Jahresbeginn 
verschlechtert. Der Saldo aus einer guten und 
einer schlechten Geschäftslage rutschte von 20 
Punkten auf -12 Zähler ab. Zwar berichtet jedes 
fünfte Unternehmen von guten Geschäften, jedoch 
hat sich gleichzeitig der Anteil der Betriebe mit 
einer schlechten Geschäftslage deutlich auf rund 
knapp ein Drittel erhöht. Zuletzt wurde ein solch 
schlechter Saldo in der Finanzkrise 2008/2009 
ermittelt.

Die Geschäftserwartungen für die kommenden 
12 Monate haben sich verbessert, zeigen aber 
eine anhaltend schlechte Prognose. Der Saldo aus 
positiven und negativen Geschäftsaussichten ver-
ringerte sich vom Jahresbeginn zum Frühsommer 

von -45 Punkten auf -30 Zähler. Mit einer posi-
tiven Geschäftsentwicklung rechnet nur etwa jedes 
zehnte Unternehmen. Mehr als die Hälfte der Unter-
nehmen berichtet von rückläufigen Auftragsein-
gängen. Da sich die Industrie in der Vergangenheit 
vielfach als Konjunkturmotor erwiesen hat, ist zu 
befürchten, dass der Ausfall dieses Motors auch in 
anderen Branchen Spuren hinterlassen wird.

Trotz dessen hat sich das Investitionsklima in der 
Industrie leicht verbessert. So hat der Anteil der 
Unternehmen, die überhaupt investieren wollen, 
leicht von 70 Prozent auf 75 Prozent zugenommen. 
Auf der anderen Seite ist der Saldo aus steigenden 
und fallenden Investitionen gegenüber dem Jah-
resbeginn von 20 Punkten auf 17 Zähler gesunken. 

3. Konjunkturelle Entwicklung in der Industrie 

Geschäftslage in der Industrie in Prozent Geschäftserwartungen in der Industrie in Prozent

Geschäftslage so negativ wie in der Finanzkrise 2008/2009
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Investitionsabsichten in der Industrie in Prozent Beschäftigungsabsichten in der Industrie in Prozent

Knapp die Hälfte der Betriebe plant aktuell mit 
gleichbleibenden Investitionen. 

Bei den Investitionsmotiven spielt der Ersatzbedarf 
weiterhin die größte Rolle. Für rund 77 Prozent der 
Industrieunternehmen bildet er den Hauptgrund 
ihrer Investitionen. Vor dem Hintergrund der ein-
getrübten konjunkturellen Lage und strengerer 
rechtlicher Rahmenbedingungen haben Rationa-
lisierungen (62 %) und der Umweltschutz (25 %) 
an Bedeutung gewonnen. Die Produktinnovationen 
(32 %) haben dagegen an Wichtigkeit verloren. 

Die Beschäftigungsabsichten der Industrie haben 
sich im Vergleich zum Jahresbeginn nur wenig 
verändert. Der Saldo aus steigenden und fallenden 
Beschäftigtenzahlen verringerte sich leicht von 

-19 auf -17 Prozentpunkte. Der Anteil der Unter-
nehmen, der mit Neueinstellungen rechnet, ist 
zwar auf 5,5 Prozent gefallen. Gleichzeitig ist aber 
auch der Anteil der Unternehmen mit geplanten 
Entlassungen in etwas stärkerem Umfang zurückge-
gangen. 

Bei den wirtschaftlichen Risiken stehen die Energie- 
und Rohstoffpreise (84 %) weiter an erster Stelle. 
Als Risikofaktor hat der fehlende Inlandsabsatz 
(69 %) spürbar zugelegt. Für zwei Drittel der 
Unternehmen stellt der Fachkräftemangel, aber 
auch die gestiegenen Arbeitskosten ein Risiko dar. 
Von großer Bedeutung bleiben weiterhin die wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen (61 %).
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4. Konjunkturelle Entwicklung im Baugewerbe 

Die aktuelle Geschäftslage im Ostbrandenburger 
Baugewerbe hat sich vom Jahresbeginn zum Früh-
sommer verschlechtert, sie zeigt sich aber insge-
samt ganz positiv. Der Saldo aus einer guten und 
einer schlechten Geschäftslage reduzierte sich von 
34 Punkten auf 26 Zähler. Dies geht sowohl auf 
den gesunkenen Anteil der Unternehmen mit guten 
Geschäften als auch einen gestiegenen Anteil mit 
schlechten Lageeinschätzungen zurück. Deutlicher 
wird die Situation beim Blick auf die Auftrags-
eingänge - hier berichtet fast jedes zweite Unter-
nehmen von Rückgang.

Dementsprechend zeigen sich die Geschäftser-
wartungen für die kommenden 12 Monate. Zwar 
hat sich der Saldo aus positiven und negativen 

Geschäftsaussichten von -38 Punkten auf -29 
Zähler reduziert. Aktuell geht allerdings keines der 
Unternehmen von einer Verbesserung der Situation 
aus. Ursächlich sind u. a. gestiegene Kosten und die 
aufgrund der hohen Zins -und Inflationslast aus-
bleibenden Aufträge. Knapp 40 Prozent der Unter-
nehmen erwarten deshalb fallende Umsätze in den 
kommenden 12 Monaten.

Infolge der trüben Geschäftserwartungen ist das 
Investitionsklima im Baugewerbe verhalten. Zwar 
hat sich der Anteil der Unternehmen, die überhaupt 
investieren wollen, von 39 Prozent auf 48 Prozent 
erhöht, allerdings ist gleichzeitig der Saldo aus 
steigenden und fallenden Investitionen von knapp 
2 Punkten auf -4 Zähler gesunken.

Geschäftslage im Baugewerbe in Prozent Geschäftserwartungen im Baugewerbe in Prozent

Stimmung im Baugewerbe zwiegespalten
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Bei den Investitionsmotiven bleibt der Ersatzbedarf 
für 93 Prozent der investierenden Unternehmen der 
Hauptgrund für ihre Investitionen. Auf dem zweiten 
Rang folgen Maßnahmen zur Rationalisierung 
(23 %). Nur einstellige Werte erreichen die Investi-
tionsmotive Produktinnovation, Umweltschutz und 
Kapazitätsausweitungen. 

Die Beschäftigungsabsichten im Baugewerbe haben 
sich im Vergleich zum Jahresbeginn deutlich ein-
getrübt. Der Saldo aus steigenden und fallenden 
Beschäftigtenzahlen sackte von -29 Punkten auf 
-41 Zähler ab. Zwar erhöhte sich der Anteil der 
Unternehmen mit geplanten Entlassungen nur 
leicht. Andererseits geht derzeit keiner der Betriebe 
von einem Personalaufbau aus, anders als noch zu 

Jahresbeginn. Hier sind die gestiegenen Arbeitsko-
sten, aber auch das fehlende Angebot von Arbeits-
kräften zu berücksichtigen. 

Wie bei der Industrie bilden der Fachkräftemangel 
sowie die Energie- und Rohstoffpreise für das Bau-
gewerbe momentan die größte Herausforderung. 
Rund 75 Prozent der Unternehmen sehen im Fach-
kräftemangel ein Risiko für ihre Zukunft. Bei den 
Energie- und Rohstoffpreisen ist dies für 73 Prozent 
der Betriebe der Fall. Von wachsender Bedeutung 
sind darüber hinaus die wirtschaftspolitischen 
Rahmenbedingungen (56 %) und die Arbeitskosten 
(55 %). 

Investitionsabsichten im Baugewerbe in Prozent Beschäftigungsabsichten im Baugewerbe in Prozent

zunehmen stagnieren abnehmen

34,6 34,3
40,0 40,9

65,4 65,7

49,0

59,1

11,0

Frühsommer
2023

Jahresbeginn
2023

Herbst
2022

Frühsommer
2022

zunehmen stagnieren abnehmen

7,2

15,3

7,0

14,1

24,1

17,8

23,4 23,4

6,0
8,3 8,6

10,2

Frühsommer
2023

Jahresbeginn
2023

Herbst
2022

Frühsommer
2022



Konjunkturbericht der IHK Ostbrandenburg - Frühsommer 202310

Die aktuelle Geschäftslage im Ostbrandenburger 
Handel stagniert. Der Saldo aus einer guten und 
einer schlechten Geschäftslage sank gegenüber dem 
Jahresbeginn von 4 Punkten auf 2 Zähler, liegt also 
noch im positiven Bereich. Inzwischen berichtet 
wieder etwas mehr als ein Viertel der Händler von 
guten Geschäften, allerdings ist der Anteil, der 
eine schlechte Geschäftssituation verzeichnet, auf 
fast die gleiche Anzahl gewachsen. Insgesamt ver-
zeichnet der Einzelhandel eine etwas bessere Situa-
tion als der Großhandel.

Die Geschäftserwartungen im Handel haben sich 
vom Jahresbeginn zum Frühsommer erneut ver-
bessert. Der Saldo aus positiven und negativen 
Geschäftsaussichten fiel von -64 Punkten auf -38 
Zähler. Allerdings rechnet gut die Hälfte der Händler 

auch für die kommenden Monate mit einer weiteren 
Verschlechterung. Beim Blick in die Zukunft zeigen 
sich die Großhändler deutlich zuversichtlicher als 
die Einzelhändler, dies wird vor allem auf die Kauf-
zurückhaltung angesichts hoher Zinsen und anhal-
tender Inflation zurückgeführt.

Das Investitionsklima im Handel zeigt im Vergleich 
zum Jahresbeginn keine eindeutige Tendenz. Zwar 
ist der Anteil der Unternehmen, die überhaupt 
investieren wollen, von 44 Prozent auf 54 Prozent 
gestiegen. Gleichzeitig hat sich der Saldo aus stei-
genden und fallenden Investitionen aber von 28 
Punkten auf 6 Zähler reduziert. Letzteres beruht 
vor allem auf einem stark gewachsenen Anteil 
der Betriebe im Großhandel, die ihre Investitionen 
zurückfahren wollen. 

5. Konjunkturelle Entwicklung im Handel 

Bessere Geschäftslage infolge gelockerter Corona-Beschränkungen

Geschäftslage im Handel in Prozent Geschäftserwartungen im Handel in Prozent
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Wichtigstes Motiv für Investitionen im Handel wird 
die Rationalisierung, knapp 83 Prozent geben dies 
an. Der Ersatzbedarf fällt damit erstmals seit langem 
mit 66 Prozent auf den zweiten Platz als Investiti-
onsmotiv im Handel. Wichtig sind noch Investiti-
onen in den Umweltschutz (34 %) und in Kapazi-
tätsausweitungen (30 %). 

Angesichts der schwierigen Geschäftslage und der 
verhaltenen Geschäftserwartungen haben sich die 
Beschäftigungsabsichten im Handel wieder ein-
getrübt. Der Saldo aus steigenden und fallenden 
Beschäftigtenzahlen sackte gegenüber dem Jahres-
beginn von -5 Punkten auf -24 Zähler ab. Nur jedes 
zehnte Unternehmen plant derzeit, neues Personal 
einzustellen. Da der Anteil mit voraussichtlichen 
Entlassungen auf ein Drittel gestiegen ist, dürfte es 

im Handel also auch insgesamt zu einem Personal-
abbau kommen. 

Trotz der zurückgefahrenen Beschäftigungspläne 
gehört der Fachkräftemangel (65 %) weiterhin zu 
den größten Herausforderungen im Handel. Die 
Arbeitskosten (60 %) und die Energie- und Roh-
stoffpreise (51 %) belegen die Ränge zwei und drei 
der wichtigsten Risiken für den Unternehmens-
erfolg. Von erheblicher Bedeutung sind auch die 
wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen, die von 
der Hälfte der Händler als Risikofaktor empfunden 
werden. 

Investitionsabsichten im Handel in Prozent Beschäftigungsabsichten im Handel in Prozent
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Die aktuelle Geschäftslage in den Dienstleistungs-
unternehmen hat sich vom Jahresbeginn zum 
Frühsommer weiter leicht verbessert. Der Saldo aus 
einer guten und einer schlechten Geschäftslage 
stieg von 14 Punkten auf 16 Zähler. Dies resultierte 
insbesondere aus einem Anstieg beim Anteil der 
Unternehmen mit guten Geschäften. Ein wichtiger 
Bereich für diese Entwicklung ist das Gastgewerbe. 
Dort hat sich der Saldo von 17 Punkten auf 34 
Zähler verdoppelt.

Ähnlich verhält es sich mit den Geschäftserwar-
tungen der Ostbrandenburger Dienstleister. Der 
Saldo aus positiven und negativen Geschäftsaus-
sichten schmolz gegenüber dem Jahresbeginn von 
-38 Punkten auf -27 Zähler ab. Vor allem der Anteil 

der Unternehmen, der mit schlechteren Geschäften 
rechnet, ist zuletzt gesunken. Auch hier ist das 
Gastgewerbe eine wichtige Größe, so dass sich der 
Saldo der Geschäftserwartungen von -21 Prozent-
punkten zu Jahresbeginn auf 15 Zähler verbessert. 
Deutlich schlechter schließen dagegen u. a. die 
Finanz- und Versicherungsdienstleister ab, hier 
beträgt der aktuelle Saldo -50 Prozentpunkte.

Das Investitionsklima in den Dienstleistungen hat 
sich im Vergleich zum Jahresbeginn verbessert. Zum 
einen hat der Anteil der Unternehmen, die über-
haupt investieren wollen, von 53 Prozent auf 58 
Prozent leicht zugelegt. Zum anderen ist auch der 
Saldo aus steigenden und fallenden Investitionen 
von 5 Punkten auf 10 Zähler gewachsen. Inzwischen 

6. Konjunkturelle Entwicklung in den Dienstleistungen 

Leichter Aufschwung zu erkennen

Geschäftslage in den Dienstleistungen in Prozent Geschäftserwartungen in den Dienstleistungen in Prozent

besser gleichbleibend schlechter

38,3

63,4

44,2

33,3

50,4

33,1
49,1 60,1

11,2 3,6 6,7 6,6

Frühsommer
2023

Jahresbeginn
2023

Herbst
2022

Frühsommer
2022

gut befriedigend schlecht

18,4

26,4

12,1
17,2

55,7

53,8

61,4
49,4

25,9 19,8 26,5 33,4

Frühsommer
2023

Jahresbeginn
2023

Herbst
2022

Frühsommer
2022
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plant knapp die Hälfte der Unternehmen mit gleich-
bleibenden oder steigenden Investitionen. 

Bei den Investitionsmotiven haben der Ersatzbedarf 
(81 %) und die Investitionen in den Umweltschutz 
(32 %) zuletzt an Bedeutung gewonnen. Die Rele-
vanz der Kapazitätsausweitung (25 %) ist dagegen 
konstant geblieben. Gesunken sind die Investitions-
motive Produktinnovation (26 %) und Rationalisie-
rung (18 %). 

Angesichts der weiter eingetrübten Geschäftser-
wartungen haben sich auch die Beschäftigungs-
absichten in den Dienstleistungen abgeschwächt. 
Der Saldo aus steigenden und fallenden Beschäf-
tigenzahlen fiel gegenüber dem Jahresbeginn von 

-8 Punkten auf -16 Zähler. Besonders negativ ist 
die Vorausschau im Gastgewerbe, hier beträgt der 
Saldo -29 Zähler. Seit Jahresbeginn ist vor allem 
der Anteil der Unternehmen mit voraussichtlicher 
Personalreduzierung gestiegen. Insgesamt dürfte es 
damit zu einem Personalabbau kommen. 

Zu den größten wirtschaftlichen Risiken zählen der-
zeit die Energie- und Rohstoffpreise und der Fach-
kräftemangel. 71 bzw. 60 Prozent der Unternehmen 
sehen hierin ein Risiko für die Zukunft. Von höherer 
Bedeutung sind darüber hinaus die wirtschaftspo-
litischen Rahmenbedingungen mit 57 Prozent und 
die Arbeitskosten mit 50 Prozent. 

Investitionsabsichten in den Dienstleistungen in Prozent Beschäftigungsabsichten in den Dienstleistungen in Prozent

zunehmen stagnieren abnehmen

19,0

28,7

20,8

28,3

69,6

69,2

66,4 59,3

11,4 2,1
12,8 12,4

Frühsommer
2023

Jahresbeginn
2023

Herbst
2022

Frühsommer
2022

zunehmen stagnieren abnehmen

9,3

21,2

14,5

7,5

39,8

21,7
19,3

32,5

18,0 19,0 19,3
17,9

Frühsommer
2023

Jahresbeginn
2023

Herbst
2022

Frühsommer
2022
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Die aktuelle Geschäftslage im Verkehrsgewerbe 
hat sich vom Jahresbeginn zum Frühsommer ver-
schlechtert. Der Saldo aus einer guten und einer 
schlechten Geschäftslage verringerte sich von 
3 Punkten auf -2 Zähler. Dies beruht auf einem 
gestiegenen Anteil der Unternehmen mit einer 
schlechten Geschäftsentwicklung. Von der leichten 
Zuversicht zu Jahresbeginn bleibt nichts übrig.

Die Geschäftserwartungen im Verkehrsgewerbe 
haben sich im Vergleich zum Jahresbeginn verbes-
sert, zuversichtlich sind sie aber weiterhin nicht. 
Der Saldo aus positiven und negativen Geschäfts-
aussichten reduzierte sich von -35 Punkten auf 25 
Zähler. Ursache für die verhaltene Zuversicht sind 

u. a. Ankündigungen der Politik zur Ausweitung 
der mautpflichtigen Fahrzeuge und zur weiteren 
Erhöhung der Maut durch Einführung einer CO2-
Komponente.

Für das Investitionsklima im Verkehrsgewerbe zeigt 
sich gegenüber dem Jahresbeginn eine leicht stei-
gende Tendenz. So ist der Anteil der Unternehmen, 
die überhaupt investieren wollen, von 68 Prozent 
auf 71 Prozent gewachsen. Zeitgleich ist der Saldo 
aus steigenden und fallenden Investitionen von 18 
Punkten auf 27 Zähler gestiegen. Trotz der schwie-
rigen Rahmenbedingungen plant derzeit rund ein 
Drittel der Betriebe, seine Investitionen auszu-
weiten. 

7. Konjunkturelle Entwicklung im Verkehrsgewerbe

Fachkräftemangel und fehlende Unterstützung durch die Politik 
geben wenig Grund für Zuversicht

Geschäftslage im Verkehr in Prozent Geschäftserwartungen im Verkehr in Prozent

besser gleichbleibend schlechter

27,9

77,3

41,9

29,7

47,1

13,6
51,6 65,6

25,0
9,1 6,5 4,7

Frühsommer
2023

Jahresbeginn
2023

Herbst
2022

Frühsommer
2022

gut befriedigend schlecht

14,5

29,5

6,2
12,5

76,8 55,7 84,6 76,6

8,7 14,8 9,2 10,9

Frühsommer
2023

Jahresbeginn
2023

Herbst
2022

Frühsommer
2022
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Bei den Investitionsmotiven bleibt der Ersatzbedarf 
(96 %) für die Unternehmen des Verkehrsgewerbes 
der wichtigste Grund für ihre Investitionen. Mit 
deutlichem Abstand folgen der Umweltschutz 
(48 %) und die Kapazitätserweiterung (46 %). Die 
Relevanz von Investitionen in Rationalisierungen 
bzw. Produktinnovationen fällt vor allem bei Letz-
teren eher gering aus. 

Die Beschäftigungsabsichten im Verkehrsgewerbe 
haben sich im Vergleich zum Jahresbeginn wieder 
eingetrübt. Der Saldo aus steigenden und fallenden 
Beschäftigtenzahlen sank von -21 Punkten auf 11 
Zähler. Es erhöhte sich der Anteil der Unternehmen, 

die Neueinstellungen planen, ebenso stieg aber 
auch der Anteil mit reduzierter Personalplanung. 

Die größten Risiken für das Verkehrsgewerbe 
bestehen derzeit im Fachkräftemangel (81 %) 
sowie in den Energie- und Rohstoffpreisen (80 %). 
Darüber hinaus sind die wirtschaftspolitischen Rah-
menbedingungen mit 63 Prozent und die Arbeitsko-
sten mit 58 Prozent von hoher Bedeutung. 

Investitionsabsichten im Verkehr in Prozent Beschäftigungsabsichten im Verkehr in Prozent

zunehmen stagnieren abnehmen

26,5

9,7

25,0

100,0
73,5

59,7 39,1

30,6 35,9

Frühsommer
2023

Jahresbeginn
2023

Herbst
2022

Frühsommer
2022

zunehmen stagnieren abnehmen

6,0

26,4

6,7 6,5

55,2

31,0

36,7

30,6

25,4

19,5

25,0

33,9

Frühsommer
2023
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2023

Herbst
2022
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2022
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Gesamtergebnisse nach Landkreisen in Prozent 

* Mehrfachnennungen möglich

8. Anhang

   
IHK-
Bezirk

Frankfurt 
(Oder) Barnim Märkisch-

Oderland
Oder-
Spree Uckermark

 
GESCHÄFTSLAGE       

gut 30,9 18,4 16,0 40,3 33,5 44,2
befriedigend 49,0 74,3 50,9 31,2 55,6 45,8
schlecht 20,1 7,3 33,1 28,5 10,9 10,0
 
GESCHÄFTSERWARTUNGEN
besser 8,2 3,1 9,7 8,6 9,8 6,9
gleichbleibend 55,9 61,1 48,8 48,3 51,8 78,3
schlechter 35,9 35,8 41,5 43,1 38,4 14,8
 
UMSATZERWARTUNGEN
gestiegen 16,0 14,7 19,1 16,5 15,5 12,1
unverändert 52,6 40,9 44,8 51,7 56,9 67,4
gesunken 31,4 44,4 36,1 31,8 27,6 20,5
 
INVESTITIONSNEIGUNG
ja 60,2 56,6 66,0 54,8 57,8 65,3
nein 39,8 43,4 34,0 45,2 42,2 34,7
 
INVESTITIONSABSICHTEN
gestiegen 17,9 12,4 16,2 23,1 18,3 16,0
unverändert 33,6 39,3 34,3 29,4 29,6 39,8
gesunken 8,3 5,0 15,5 1,6 8,8 9,4
 
INVESTITIONSMOTIVE*
Rationalisierung 36,1 43,2 52,6 31,5 19,4 33,1
Produktinnovation 23,4 60,6 17,1 23,1 30,4 2,2
Kapazitätsausweitung 23,5 0,0 31,0 43,5 19,3 7,6
Umweltschutz 29,0 21,9 14,2 28,4 22,4 50,5
Ersatzbedarf 79,1 97,8 69,6 80,4 70,5 90,1
 
BESCHÄFTIGUNGSABSICHTEN
zunehmen 9,5 0,0 10,2 13,6 9,8 8,9
stagnieren 60,9 67,5 58,6 54,6 58,7 71,2
abnehmen 29,6 32,5 31,2 31,8 31,5 19,9
 
WIRTSCHAFTLICHE RISIKEN*
Inlandsabsatz 50,2 65,3 61,5 49,5 50,2 24,9
Auslandsabsatz 4,9 1,2 0,6 9,0 1,5 12,9
Finanzierung 12,4 14,5 12,5 13,0 12,6 9,8
Arbeitskosten 55,6 60,4 62,0 52,1 42,7 65,6
Fachkräftemangel 62,6 68,1 66,1 65,9 67,1 43,1
Energie- und Rohstoffpreise 71,9 78,9 72,0 72,9 70,9 66,9
Wirtschaftspol. Rahmenbedingungen 56,8 35,9 63,7 59,6 49,7 66,4
Auswirkungen des Klimawandels 8,7 0,0 6,9 12,6 17,3 0,0
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Gesamtergebnisse des IHK-Bezirks im Zeitverlauf in Prozent

* Mehrfachnennungen möglich

   
Frühsommer  

2022
Herbst  
2022

Jahresbeginn  
2023

Frühsommer  
2023

 
GESCHÄFTSLAGE
gut 27,8 22,0 28,8 30,9
befriedigend 56,2 52,6 58,1 49,0
schlecht 15,9 25,3 13,1 20,1
 
GESCHÄFTSERWARTUNGEN
besser 8,8 3,3 7,4 8,2
gleichbleibend 45,8 28,3 43,1 55,9
schlechter 45,5 68,4 49,5 35,9
 
UMSATZERWARTUNGEN
zunehmen 21,7 12,7 13,9 16,0
stagnieren 48,8 36,2 48,9 52,6
abnehmen 29,5 51,2 37,2 31,4
 
INVESTITIONSNEIGUNG
ja 61,3 59,0 54,6 60,2
nein 38,7 41,0 45,4 39,8
 
INVESTITIONSABSICHTEN
zunehmen 33,3 32,3 22,7 17,9
stagnieren 54,0 35,1 20,0 33,6
abnehmen 12,8 32,6 11,9 8,3
 
INVESTITIONSMOTIVE*
Rationalisierung 33,8 35,1 41,0 36,1
Produktinnovation 24,6 19,7 27,2 23,4
Kapazitätsausweitung 34,6 15,8 31,4 23,5
Umweltschutz 29,5 29,7 23,4 29,0
Ersatzbedarf 82,8 75,6 70,4 79,1
 
BESCHÄFTIGUNGSABSICHTEN
zunehmen 8,4 3,2 13,2 9,5
stagnieren 72,0 65,6 62,5 60,9
abnehmen 19,5 31,2 24,3 29,6
 
WIRTSCHAFTLICHE RISIKEN*
Inlandsabsatz 38,8 45,3 49,7 50,2
Auslandsabsatz 6,6 6,3 5,8 4,9
Finanzierung 12,3 14,4 15,2 12,4
Arbeitskosten 59,2 59,6 46,5 55,6
Fachkräftemangel 66,6 52,5 62,4 62,6
Energie- und Rohstoffpreise 84,5 89,4 76,6 71,9
Wirtschaftspol. Rahmenbedingungen 54,8 60,1 53,3 56,8
Auswirkungen des Klimawandels 7,8 12,4 8,5 8,7
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  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden1) 

* ohne Frankfurt (Oder) 

1) Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten 

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

   
Barnim Märkisch- 

Oderland Oder-Spree Uckermark IHK- 
Bezirk*

Land  
Brandenburg

BESCHÄFTIGTE IM JAHRESDURCHSCHNIT

2020 2.396 1.960 6.722 4.249 15.326 80.415

2021 2.389 1.837 6.697 4.136 15.059 79.061

2022 2.280 1.818 11.740 4.048 19.886 83.673

GESAMTUMSATZ IN 1.000 EUR

2020 573.732 709.884 1.942.756 2.987.463 6.213.835 23.071.761

2021 525.065 459.352 2.666.755 3.339.863 6.991.035 24.840.200

2022 522.485 520.243 5.853.390 3.535.924 10.432.042 33.157.943

UMSATZ JE GELEISTETE ARBEITSSTUNDE IN EUR

2020 159,2 224,0 200,7 446,3 269,0 187,6

2021 140,8 152,5 260,3 513,9 297,7 200,7

2022 149,1 175,8 325,9 568,6 342,4 256,7

AUSLANDSUMSATZ IN 1.000 EURO

2020 94.386 56.310 1.176.330 403.837 1.730.863 6.788.055

2021 84.701 43.781 1.548.240 488.122 2.164.844 7.627.639

2022 79.366 57.798 4.329.373 619.459 5.085.996 12.077.189

EXPORTQUOTE IN PROZENT

2020 16,5 7,9 60,5 13,5 27,9 29,4

2021 16,1 9,5 58,1 14,6 31,0 30,7

2022 15,2 11,1 74,0 17,5 48,8 36,4
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  Bauhauptgewerbe im IHK-Bezirk Ostbrandenburg1)

1) Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigen 

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen

   
Frankfurt 

(Oder) Barnim Märkisch- 
Oderland

Oder-
Spree Uckermark IHK- 

Bezirk
Land  

Brandenburg

BESCHÄFTIGTE IM JAHRESDURCHSCHNITT

2020 401 846 1.410 2.184 729 5.569 17.708

2021 365 948 1.449 2.152 663 5.578 18.431

2022 392 982 1.519 2.204 695 5.792 18.617

BRUTTOLOHN- UND GEHALTSSUMME IN 1.000 EUR

2020 13.371 31.780 52.092 105.027 24.722 226.992 676.797

2021 12.882 35.559 58.293 111.372 23.954 242.060 738.909

2022 14.372 37.449 62.127 125.307 24.801 264.056 794.093

GELEISTETE ARBEITSSTUNDEN IN 1.000

2020 456 1.005 1.810 2.170 893 6.334 21.432

2021 407 1.233 1.886 2.061 763 6.350 22.161

2022 516 1.200 1.946 2.062 840 6.564 22.371

BAUGEWERBLICHER UMSATZ IN 1.000 EUR

2020 57.895 193.440 343.272 800.304 101.020 1.495.931 3.795.655

2021 46.239 207.946 236.557 863.776 90.539 1.445.057 3.775.394

2022 48.684 212.674 290.601 886.852 104.558 1.543.369 3.926.842

UMSATZ JE GELEISTETE ARBEITSSTUNDE IN EUR

2020 128,7 193,6 198,9 390,0 114,5 205,1 180,9

2021 113,6 169,1 128,4 430,1 120,0 192,2 171,7

2022 94,3 177,8 150,9 430,1 125,0 235,8 176,3
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